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(54) Fahrzeug mit Deformationszone

(57) Die Erfindung betrifft ein Fahrzeug, insbeson-
dere ein Schienenfahrzeug, mit einem Fahrersitz und
mit einer Deformationszone. Es ist vorgesehen, dass ei-
ne nicht deformierbare Zone vorhanden ist, die einen
Überlebensraum für den Fahrer bildet. Der Fahrersitz
ist ganz oder teilweise außerhalb des Überlebensrau-

mes auf einem Strukturelement befestigt. Dieses Struk-
turelement ist nur mit der nicht deformierbaren Zone und
nicht mit der Deformationszone direkt verbunden. Die
Deformationszone ist vor, neben und/oder unter dem
Strukturelement angeordnet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Fahrzeug, insbeson-
dere ein Schienenfahrzeug, mit einem Fahrersitz und
mit einer Deformationszone.
[0002] Um eine Gefährdung von Personen infolge ei-
nes Unfalles vermeiden zu können, sind Teile eines
Fahrzeuges als Deformationszone ausgebildet. Das ist
auch bereits bei Schienenfahrzeugen üblich. Damit bei
einem Zusammenstoß die kinetische Energie möglichst
ohne eine Gefährdung von Personen abgebaut werden
kann, wird die Wagenkastenstruktur im Bereich der De-
formationszonen gezielt verformt. Diese Deformations-
zonen sind so angeordnet, dass auch nach der Defor-
mation ausreichend Platz für die Personen im Fahrzeug
bleibt. Das gilt auch für den Fahrer der notwendigerwei-
se sehr weit vorne im Fahrzeug seinen Platz haben
muss.
[0003] Aus der DE 198 17 860 A1 ist eine Sicherheits-
einrichtung für Fahrzeugführer von Schienenfahrzeu-
gen bekannt, bei der der Fahrersitz auf einer starren
Platte angeordnet ist, die sich selbst bei einem Unfall
nicht verbiegen kann. Die vorhandene Deformationszo-
ne befindet sich unter anderem unterhalb dieser Platte.
Bei einem Unfall wird also der Fahrersitz zusammen mit
der Platte verschoben. Es wird dabei nur sichergestellt,
dass der Fahrer selbst durch die deformierten Teile des
Wagenkastens weder eingeklemmt noch verletzt wird.
Es wirken jedoch Beschleunigungskräfte auf den Fah-
rersitz und damit auf den Fahrer ein.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Fahrzeug anzugeben, bei dem aufgrund der Deforma-
tion des Wagenkastens keine Beschleunigungskräfte
auf den Fahrersitz einwirken. Es sollen nur die auf das
gesamte Fahrzeug einwirkenden Trägheitskräfte auf
den Fahrersitz wirken.
[0005] Die Aufgabe wird gemäß der Erfindung da-
durch gelöst, dass eine nicht deformierbare Zone vor-
handen ist, die einen Überlebensraum für den Fahrer
bildet, dass der Fahrersitz ganz oder teilweise außer-
halb des Überlebensraumes auf einem Strukturelement
befestigt ist, das nur mit der nicht deformierbaren Zone
und nicht mit der Deformationszone direkt verbunden
ist, und dass die Deformationszone vor, neben und/oder
unter dem Strukturelement angeordnet ist.
[0006] Die nicht deformierbare Zone zeichnet sich da-
durch aus, dass sie auch bei einem Unfall ihre Form be-
hält. Sie ist dazu aus stabilem nicht verformbarem Ma-
terial aufgebaut und darüber hinaus derartig von Defor-
mationszonen umgeben, dass die Energie eines Auf-
pralles von den Deformationszonen aufgenommen ist,
bevor sie die nicht deformierbare Zone beschädigen
könnte. Diese bleibt also auch bei einem Unfall an ihrem
ursprünglichen Ort im Fahrzeug.
[0007] Die nicht deformierbare Zone kann als Überle-
bensraum ausgebildet sein, in den der Fahrer bei nicht
zu vermeidendem Unfall fliehen kann.
[0008] Den Fahrersitz kann man in der Regel nicht di-

rekt im Überlebensraum vorsehen, da dann im Normal-
betrieb die Sicht des Fahrers auf die Strecke beeinträch-
tigt wäre. Daher ist der Fahrersitz nach der Erfindung
ganz oder teilweise außerhalb des Überlebensraumes
angeordnet, ist jedoch auf einem Strukturelement befe-
stigt, das nur mit der nicht deformierbaren Zone des
Überlebensraumes verbunden ist.
[0009] Damit wird der Vorteil erzielt, dass der Fahrer-
sitz bei einem Unfall von den sich deformierenden Wa-
genkastenteilen nicht mitgenommen werden kann. Er
bleibt, bedingt durch das Strukturelement, das ihn mit
der nicht deformierbaren Zone starr verbindet, an sei-
nem Ort. Vorteilhafterweise kommt es dann durch die
Deformation der Wagenkastenteile nicht zu einer zu-
sätzlichen Kraft auf den Fahrersitz. Der Fahrer ist also
vorteilhafterweise weniger gefährdet als bisher. Die
nicht zu vermeidenden Trägheitskräfte können z.B.
durch einen Sicherheitsgurt und eine Kopfstütze aufge-
fangen werden.
[0010] Der Fahrer kann selbstverständlich außerdem
vor einem drohenden Zusammenstoß in den Überle-
bensraum flüchten.
[0011] Mit der Erfindung wird der Vorteil erzielt, dass
ein Überlebensraum vorhanden ist und dass außerdem
der Fahrersitz zur Verbesserung der Sicht zumindest
teilweise außerhalb des Überlebensraumes angeordnet
ist, ohne dass Deformationen gefährliche Kräfte auf den
Fahrersitz bewirken könnten.
[0012] Beispielsweise ist auf dem Strukturelement
auch der Führertisch befestigt. Es ist dadurch sicherge-
stellt, dass sich der Führertisch nicht relativ zum Fah-
rersitz bewegen kann, was eine Gefährdung des Fah-
rers bedeuten könnte.
[0013] Beispielsweise ist vor dem Fahrersitz von die-
sem beabstandet auf dem Strukturelement eine Prall-
wand angeordnet. Damit wird zusätzlich verhindert,
dass entweder Teile des Führertisches oder andere
Bauteile bei einem Unfall direkt zum Fahrer geschoben
werden. Der Fahrer ist also vorteilhaft noch besser ge-
sichert.
[0014] Beispielsweise ist das Strukturelement mit
dem Boden und/oder mit einer oder mehreren Wänden
der nicht deformierbaren Zone verbunden. Auf diese
Weise ist eine starre zuverlässige Verbindung des
Strukturelementes mit der nicht deformierbaren Zone
gegeben.
[0015] Mit dem Fahrzeug nach der Erfindung wird ins-
besondere der Vorteil erzielt, dass der Fahrer, obwohl
seine Sicht auf die Strecke im normalen Betrieb nicht
beeinträchtigt ist, bei einem Unfall sowohl vor deformier-
ten Teilen des Wagenkastens als auch vor gefährlichen
Kräften auf den Fahrersitz infolge der Deformation ge-
schützt ist.

Patentansprüche

1. Fahrzeug, insbesondere Schienenfahrzeug, mit ei-

1 2



EP 1 593 570 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

nem Fahrersitz und mit einer Deformationszone,
dadurch gekennzeichnet, dass eine nicht defor-
mierbare Zone vorhanden ist, die einen Überle-
bensraum für den Fahrer bildet, dass der Fahrersitz
ganz oder teilweise außerhalb des Überlebensrau-
mes auf einem Strukturelement befestigt ist, das
nur mit der nicht deformierbaren Zone und nicht mit
der Deformationszone direkt verbunden ist, und
dass die Deformationszone vor, neben und/oder
unter dem Strukturelement angeordnet ist.

2. Fahrzeug nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass auf dem Struktu-
relement auch der Führertisch befestigt ist.

3. Fahrzeug nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass vor dem Fahrer-
sitz von diesem beabstandet auf dem Strukturele-
ment eine Prallwand angeordnet ist.

4. Fahrzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Strukturele-
ment mit dem Boden und/oder mit einer oder meh-
reren Wänden der nicht deformierbaren Zone ver-
bunden ist.
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